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Beschluss des Akkreditierungsrates 

Antrag: 02. Programmakkreditierung - Begutachtung im Bündel 
Studiengang: Präventive Soziale Arbeit, M.A. 
Hochschule: Katholische Hochschule für Sozialwesen Berlin (KHSB) - 

Staatlich anerkannte Fachhochschule für Sozialwesen 
Standort: Berlin 

Datum: 01.04.2022 
Akkreditierungsfrist: 01.04.2021 - 31.03.2029  

1. Entscheidung 

Der oben genannte Studiengang wird ohne Auflagen akkreditiert. 

Der Akkreditierungsrat stellt auf Grundlage des Prüfberichts der Agentur (Ziffer 1 des 
Akkreditierungsberichts) sowie der Antragsunterlagen der Hochschule fest, dass die formalen Kriterien 
erfüllt sind. 

Der Akkreditierungsrat stellt auf Grundlage des Gutachtens des Gutachtergremiums (Ziffer 2 des 
Akkreditierungsberichts) sowie der Antragsunterlagen der Hochschule fest, dass die fachlich-
inhaltlichen Kriterien erfüllt sind. 

2. Auflagen 

[Keine Auflagen] 

3. Begründung 

Die im Akkreditierungsbericht enthaltene Bewertung des Studiengangs auf Grundlage der formalen 
und der fachlich-inhaltlichen Kriterien ist nachvollziehbar, vollständig und begründet. Die aus der 
Bewertung resultierenden Entscheidungsvorschläge der Agentur und des Gutachtergremiums sind 
ebenfalls plausibel. Die Hochschule hat jedoch eine relevante Stellungnahme zum 
Akkreditierungsbericht eingereicht, so dass der Akkreditierungsrat nach intensiver Beratung zu einer 
abweichenden Entscheidung gelangt ist. Er sieht von der Erteilung der vorgeschlagenen Auflagen ab. 

Zur vorgeschlagenen Auflage 1: 

Im Akkreditierungsbericht wird folgende Auflage vorgeschlagen: "Auflage 1 (Kriterium 11): Die 
Modulbeschreibungen sind dahingehend zu überarbeiten, dass das Masterniveau sichtbarer wird." 

Die Hochschule hat mit ihrer Stellungnahme zum Akkreditierungsbericht ein überarbeitetes 
Modulhandbuch eingereicht, welches aus Sicht des Akkreditierungsrates das Monitum vollständig 
umgesetzt hat. Dort ist beispielsweise im Modul M 02 (Prävention als Leitbild gesellschaftlicher 
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Gestaltung) Folgendes ergänzt worden: 

"Die Studierenden 

• haben ein vertieftes Wissen, das Verständnis und die Fähigkeit zur komparativen Analyse von 
Theorien um Prävention, Demokratieförderung, Zivilgesellschaft, Teilhabe und Inklusion im 
nationalen sowie internationalen Rahmen entsprechend der aktuellen fachwissenschaftlichen 
Diskussion erworben. (...) 

• sind in der Lage, Machtasymmetrien zu erkennen und zu analysieren und haben das Wissen und 
die Fertigkeit erworben, ausgleichende strukturelle Maßnahmen und professionelle 
Handlungsstrategien auf der Basis wissenschaftlicher Methodik und aktueller 
Professionserkenntnisse und Forschungsergebnisse zu entwickeln, zu reflektieren und gegenüber 
relevanten Zielgruppen zu vertreten 

• reflektieren ihr berufliches Handeln kritisch in Bezug auf präventive, sozialraumorientierte oder 
partizipative Handlungsprozesse auf gesellschaftliche Erwartungen an die Profession der 
Sozialen Arbeit und (mögliche) gesellschaftliche Folgen und entwickeln auf dieser Grundlage 
neue Handlungsoptionen für die Profession" 

Diese und weitere Ergänzungen überzeugen den Akkreditierungsrat, dass dieser Masterstudiengang 
der Niveaustufe 7 des Deutschen Qualifikationsrahmens entspricht und daher ein angemessenes 
Niveau in den Qualifikationszielen umsetzt. Deshalb sieht der Akkreditierungsrat von einer Auflage ab. 

Zur vorgeschlagenen Auflage 2: 

Im Akkreditierungsbericht wird folgende Auflage vorgeschlagen: "Auflage 2 (Kriterium 11): Das 
Verständnis von Präventiver Sozialer Arbeit ist deutlicher darzulegen; auf eine Gegenüberstellung von 
präventiver und reaktiver Sozialer Arbeit ist zu verzichten. Das Modulhandbuch ist entsprechend 
anzupassen." 

Die Hochschule hat mit Ihrer Stellungnahme ein überarbeitetes Modulhandbuch vorgelegt. Dort wurde 
auf S. 3 unter "Studiengangskonzept" ein ausführlicher Text ergänzt, der aus Sicht des 
Akkreditierungsrates das Monitum der Gutachter/-innengruppe adäquat adressiert und heilt. Dort heißt 
es u. a.: "Insofern baut der Masterstudiengang Präventive Soziale Arbeit keinen Gegensatz zwischen 
einer „interventiven“ und einer „präventiven“ Sozialen Arbeit auf. Vielmehr orientiert sich der 
Masterstudiengang daran, dass Prävention eine wesentliche Leitlinie professionellen Handelns im 
Sozial- und Gesundheitsbereich und eine normative Leitlinie der Sozialpolitik ist. (...) Es wird also von 
keiner Konkurrenz oder Gegenüberstellung unterschiedlicher Zweigen der Sozialen Arbeit 
ausgegangen, da eine solche Unterscheidung weder dem Handlungskonzept der Prävention, noch der 
theoretisch-normativen Ausrichtung der Sozialen Arbeit gerecht würde. Vielmehr geht es um eine 
Fortführung bzw. Vertiefung bereits vorhandener Wissensbestände in Richtung einer stärker 
präventiven Ausrichtung von Intervention und Angebotsgestaltung." Eine Gegenüberstellung von einer 
präventiven und reaktiven Sozialen Arbeit wird somit explizit ausgeschlossen, das bisher zu wenig 
explizierte Verständnis von Präventiver Sozialer Arbeit wurde nun weiter erläutert. Der 
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Akkreditierungsrat sieht daher von der Erteilung einer Auflage ab. 

Zur vorgeschlagenen Auflage 3: 

Im Akkreditierungsbericht wird folgende Auflage vorgeschlagen: "Auflage 3 (Kriterium 12: 
Studierbarkeit): Die Studierenden, die mit einem Bachelor-Abschluss von 180 CP zum Studium 
zugelassen werden, sind transparent darüber zu informieren, dass das Nachholen der für den 
Masterstudiengang erforderlichen 30 CP zu einer Verlängerung der Regelstudienzeit führen kann" 

In Ihrer Stellungnahme weist die Hochschule darauf hin, dass sie auf Ihrer Webseite (https://www.
khsb-berlin.de/de/node/153895; letzter Zugriff: 22.02.2022) einen eindeutigen Text zu dieser Thematik 
platziert hat, um die Studierenden über eine mögliche verlängerte Studiendauer zu informieren. Dort 
heißt es u. a.: "Die KHSB hat Vorgaben für die Anerkennung von bereits an Hochschulen erworbenen 
Studien- und Prüfungsleistungen sowie die Anrechnung von außerhochschulisch erworbenen 
Qualifikationen entwickelt, um das Anrechnungs- bzw. Anerkennungsverfahren für Sie einfach, 
transparent und verbindlich zu gestalten. Nichtsdestotrotz kann das Nachholen der für den 
Masterstudiengang erforderlichen 30 ECTS-Leistungspunkte zu einer Verlängerung der individuellen 
Regelstudienzeit führen. Das ist insbesondere dann der Fall, wenn keine oder nur wenige an 
Hochschulen erworbene Studien- und Prüfungsleistungen oder außerhochschulisch erworbene 
Qualifikationen vorliegen." Aus Sicht des Akkreditierungsrates hat die Hochschule das Petitum der 
Gutachter/-innengruppe adäquat umgesetzt und den Mangel beseitigt, indem die Studierenden 
angemessen informiert werden, weshalb auf die Erteilung der Auflage verzichtet wird. 


